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Die Ergebnisse der letztwöchigen Umfrage lesen Sie in 
der aktuellen NÖN-Landeszeitung. Rauchverbot auf

Zeltfesten notwendig?

Von Christine Stadler

Nach jahrelangem Gezerre um
die Nichtraucherregelung hat
sich die Regierung jetzt zu ei-
nem allgemeinen Rauchverbot
in der Gastronomie durchgerun-
gen. Um den Gastronomen, die
sich oft von Vereinen übervor-
teilt fühlen, entgegenzukom-
men, wurde das Verbot auch auf
Zelt- und Vereinsfeste ausge-
dehnt. Die NÖN hat bei Festver-
anstaltern und Vereinen im Be-
zirk nachgefragt, wie sehr sie
das treffen wird.

Rauchverbot auf Zeltfesten | Vereine verärgert über Bevormundung.

„Rücksicht statt

BEZIRK KORNEUBURG | Friedlich
feierten Raucher und Nichtrau-
cher gemeinsam bei der Wasch-
bergparty in Leitzersdorf am
vergangenen Freitag. Draußen
vor dem Zelt wird geraucht, ge-
nauso wie drinnen. Ob das in
drei Jahren auch noch so aus-
sieht, ist zu bezweifeln.

Denn die Regierung will ein
komplettes Rauchverbot bei sol-

chen Feiern aussprechen. „Als
Funktionär eines Vereins, in
dem es vor allem auch darum
geht, Dutzenden Kindern eine
sinnvolle Freizeitbeschäftigung
zu bieten, kann ich ein Rauch-
verbot per se nicht schlecht fin-
den“, stellt Christoph Reiterer,
Obmann des USV Leitzersdorf,
der das Fest veranstaltete, fest.
Selbst wenn das Verbot kommt,
sieht er für die Waschbergparty
keine große Bedrohung: „Bei ei-
ner Party wie unserer wird es
auch kein Problem sein, sich -
wenn man schon unbedingt
muss - im Freigelände eine Ziga-
rette anzuzünden. Interessant
wird es trotzdem, wie man das
dann gerecht exekutieren will.“

Einfach zum Rauchen nach
draußen gehen, so wird es beim
Korneuburger Ruderverein Ale-
mannia schon lange gehand-
habt. „Bei uns raucht niemand
drinnen. Und selbst die, die
draußen rauchen, sind eine
Minderheit“, berichtet Haupt-

trainerin Regina Fassl.
Doch was tun, wenn eine Ver-

anstaltung länger dauert? „Ich
finde die bestehende Lösung
gut so. Bei unserem Sportlerball
wird ein Raum zur Raucherzone
erklärt, das kommt ganz gut an.
Wenn man nur noch draußen
oder gar nicht mehr rauchen
dürfte, wäre das für viele bei
langen Veranstaltungen ein Pro-
blem“, gibt Marius Garo, Ob-
mann der Sportunion Korneu-
burg, zu bedenken.

Vereine fordern mehr
Selbstbestimmung
Die derzeit gültige Zonenlö-

sung findet grundsätzlich viel
Zuspruch im Bezirk: „Bei unse-
rem Feuerwehrfest ist seit Jah-
ren die Fahrzeughalle, wo es das
Essen gibt, Nichtraucherbereich,
während im Zelt geraucht wer-
den darf“, sagt der Stockerauer
Feuerwehrkommandant Wil-
fried Kargl. Beim Mittag- und

Sabrina, Nadine, Nina, Dominic und Marcel genossen die Stimmung bei der Waschbergparty in Leitzersdorf, bei der
auch im Zelt geraucht wurde.  Foto: Stadler

Silvia Dietrich,
in Karenz,
Korneuburg:

Ja, auf jeden Fall. Vor allem auf
Kinder muss Rücksicht genom-
men werden. Mit eventueller
Brandgefahr kenne ich mich we-
niger aus. Ich persönlich würde
mich belästigt fühlen.

Christine
Stroissnig,
Pensionistin,
Oberrohrbach:

Ja, auf jeden Fall, vor allem Kin-
der sind dabei gefährdet. Der
Brandgefahr messe ich weniger
Bedeutung zu. Gesundheit und
Wohlbefinden sind wichtig.

Monika Kahlert,
Pensionistin,
Korneuburg:

Ja, ein Rauchverbot auf Zeltfesten
ist sehr notwendig. Wo viele Leu-
te sind, da muss man aufeinander
Rücksicht nehmen. Es wäre sonst
gefährlich, denn wenn es brennt,
gibt es eine große Panik.
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Eva Leitner,
Pensionistin,
Leobendorf:

Ja, es sollte ein Rauchverbot auf
Zeltfesten geben, denn die Ge-
sundheit ist das Wichtigste.
Brandgefahr ist weniger das Pro-
blem. Es hätte solch ein Rauch-
verbot schon früher geben sollen.
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Rauchfreie Feste: Ab dem 1. Mai 2018 darf auch auf Vereinsfesten oder Zelt-
festen nicht mehr geraucht werden. Vereinslokale und Veranstaltungshallen
sollen dann ebenfalls rauchfrei sein.  Foto: Andreas Gebert / dpa

Rauchverbot ab Mai 2018
� Am 10. April haben Gesund-
heitsministerin Sabine Oberhauser
(SPÖ) und Wirtschaftsminister
Reinhold Mitterlehner (ÖVP) ihren
Gesetzesentwurf präsentiert, der
einen umfassenden Nichtraucher-
schutz in Form eines absoluten
Rauchverbots in Hotels und Res-
taurants vorsieht.
� Gelten soll dieses novellierte
Tabakgesetz ab 1. Mai 2018, die

Übergangsfrist ist also sehr lang.
� Ab Mai 2018 aber wird das
Rauchverbot auch in Veranstal-
tungshallen, auf Zeltfesten, bei
Vereinsveranstaltungen und in
Vereinslokalen gelten.
� Einzige Ausnahme sollen Rau-
cherräume in Hotels sein; dort soll
es aber keinen Service geben, das
Mitnehmen von Speisen und Ge-
tränken wird verboten. Quelle: APA

Verbot“
Mehr Rücksichtnahme beider Seiten gefordert.
Abendessen seien Zelt und Fahr-
zeughalle voll, dazwischen leere
sich die Halle aber meistens, be-
richtet Kargl. „Ein generelles
Rauchverbot bei solchen Festen
wäre sicher ein Problem, falls es
wirklich durchgesetzt wird, aber
ich warte ab, ob es nicht doch
zu einem Volksbegehren oder
einer Volksbefragung kommt.“
Er rechnet mit weniger Besu-
chern und
fordert mehr
Selbstbestim-
mung für
Festbesucher.
„Wir brau-
chen solche
Vorgaben
nicht.“

Auf diesen
Zug springt
auch Bezirks-
feuerwehrkommandant Fried-
rich Zeitlberger auf: „Ich halte
nicht viel von dem Rauchver-
bot. Irgendwo muss man ja rau-
chen dürfen. Die Regierung
kann uns Bürgern doch nicht al-
le Entscheidungen und Selbst-
verantwortung wegnehmen.“

Zeitlberger als Nichtraucher
schätzt es zwar, wenn nicht ge-
raucht wird, findet das Rauch-
verbot auf Festen aber übertrie-
ben. „So nimmt man den Men-
schen die Selbstständigkeit. Es
wäre besser, wenn alle Rück-
sicht aufeinander nehmen wür-
den, Raucher wie Nichtrau-
cher.“ Auch Zeitlberger spricht
sich für Raucher- und Nichtrau-
cherzonen aus. Das komplette
Rauchverbot in der Gastrono-

mie sorgt bei ihm für Ärger:
„Jetzt haben die Wirte umge-
baut und dann kommt das kom-
plette Verbot. Und wer zahlt die
Entschädigung? Wir Steuerzah-
ler! Ich finde, das sollten die Po-
litiker aus eigener Tasche zah-
len. Immerhin haben sie sich
innerhalb weniger Jahre ument-
schieden.“ Sinkende Besucher-
zahlen befürchtet er dagegen

nicht wirklich:
„Wer fortgehen
will, der tut es
auch, ob Rauch-
verbot oder
nicht. Aber es
sollte dann auch
ein Rauchverbot
vor Zelten ange-
dacht werden,
weil sonst die
Stummel auf der

Straße landen, wenn keine
Aschenbecher draußen stehen.“

Viel pessimistischer sieht
Günther Schöller, Obmann des
Oldtimer Clubs Korneuburg, die
Folgen eines Rauchverbots für
Vereinslokale und -feste. „Das
Vereinsleben wird sich auflösen,
wenn das Rauchverbot kommt.“
Er argumentiert, Vereine seien
nicht öffentlich und dement-
sprechend sei ein komplettes
Rauchverbot ein Eingriff in die
persönliche Freiheit. „Der
Nichtraucherschutz wird gerade
in letzter Zeit oft hochgespielt.
Ich verstehe nicht, warum es
jetzt ein Problem ist, wo doch
Raucher und Nichtraucher über
Jahrhunderte friedlich nebenei-
nander leben konnten.“

„Wer fortgehen will,
der tut es auch, egal,
ob es ein komplettes
Rauchverbot gibt oder
nicht.“
Friedrich Zeitlberger,
Bezirksfeuerwehrkommandant
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